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Ramon ull und der friıedliche Dialog
Ramon Llull 1235 als Kınd elner wohlhabenden am gyeboren, die der
katalanischen Monarchie nahneste Verheiratet und ater zweıer nder,
esC 1 Alter VoONn etiwas mehr als dreißig Jahren, sSeiN en der
Iung der Ungläubigen widmen. Er 1St eın unermüdlicher chriftsteller, auirech
ter Intellektueler, Philosoph, Dichter, Mystiker, Mann der Tat, Reisender. Se1in
enzyklopädisches Wissen verwendet aut die onstruktio eines Systems der
rationalen und seitigen Beweisiührung Bekehrung der Ungläubigen ein
Bemühen, das Parallelen und Vergleichspunkte den erken VOL Zeitgenossen
WIe dem heiligen Thomas VOIl Aquin oder oger Bacon ulweist Er hat die
dreihundert Abhandlungen 1N lateinischer, katalanischer und arabischer Sprache
verlasst.
Hast das yesamte 13 ahrhunde ber herrscht 1n Spanien einNne er
Koexistenz zwischen uden, Christen und Muslimen, und selbst die Könige und
die Groißen des olIs umgeben sich mıiıt Ärzten, Wissenschaftlern und anderen
namhaften Vertretern der gyeNaANNTEN Konfifessionen. Man weıt VOIl jener
Intoleranz ntiernt, die Kirche und Monarchie 1 unDer das Land
rachten, als die Andersgläubigen SCZWUNSCN wurden, sich zwischen Konversion
und entscheıden Dieser 0g wurde zudem VOIlL den sogenannten
„Übersetzerschulen“ geIördert, deren wichtigste sich ın Toledo eIan' SOWIE VOIl

der Aaus YTankreıc übernommenen Sıtte der relig1ösen „disputatione oder
öffentlichen Debatten
LIull nımmt ZAallZz uropa wiederholt olchen Debatten teil 1n Parıs, ont
pellier, Vvlignon, Genua, Pisa, Rom, Neapel, Sizılien 1288 der SOr
bonne ZAUE Magister ernann Da sich mit der Iranziskanischen Mission identi
Üziert, er Auinahme 1n den enen der Hranziıskaner. Auf allor:

gründe en Bildungszentrum für Iiranziskanische Missionare. Er er die
Genehmigung, 1n den Moscheen und ynagogen des Königreichs Aragonien
predigen. In einer Unterredung miıt aps 1K0laus diesen
Unterstützung tür se1In Programm 74A000 Bekehrung der Ungläubigen. Als ihn
N® eH  O: die Beziehungen der katalanischen Monarchie miı1t
dem muslimischen Önlgreic. N und unternımmt ach dem Vorbild der
Ägyptenreise des heiligen Franziskus Reisen 1n arabische er In Tunıs
nımmt DASSIV und aktıv theologischen Diskussionen miıt muslimischen



Thema Gelehrten teil 184 STe auft dem VON Clemens einberufenen ONZ VOIl
Migration Vienne erneu seinen Plan eines Kreuzzugs VOL, den bereits 1n seiInem Werk

und
Gl/obalı- erne dargelegt hatte Kurz arauı unternıimmt eine weıltere Reise

ach Tunis, das letzte Werk chreibt, VOIl dem Kenntnis aDen, densierung er de malore fine el intellectus amorıs el honoris. Ramoön LIull stirbt 1315 auftf
Mallorca.

Denken und philosophische Methode ernun
und Glaube
DIie eigentliche Motivation, die Llulls Werk zugrundeliegt, 1St SeIN Anliegen eliner
nnäherung der (auf 1De und Koran gestützten „Buchreligionen”. Vier Jahre
VOT sSeEINeEemM 'Tod diktierte den Mönchen der el Vauvert 1n Parıs das Werk
1ta COeLANEA, das gemeinhin als selne Autobiographie betrachtet und ul

WwIe keine andere selner Schriften die wesentlichen eweggründe Se1INESs
Lebens und selner mystischen Vorstellungen egreilen. Überzeugt, dass der
Herr ihn auserwählt hatte, elt iür se1INne wichtigsteC „das este Buch
der Wel 66 schreiben. DIieses Buch SO als der Beweisiührung und als
rundlage Tür elne theologische Grammatık der amen es dienen und aul
den (Gemeinsamkeiten der üdischen, hristlichen und muslimischen Gebets und
Kontemplationsmethoden auifgebaut sSein
In SeINeEemM intellektuellen en Sind verschiedene Phasen unterscheiden, 1n
denen sich se1ine Einstelung gegenüber den Nichte  sten jeweils verändert Den
Ke1ım selner Lehre schon 1n seıiınen ersten erken Von seınen
vielfältigen Kenntnissen (der 1bel, des Koran, des Sulismus, des mu einıger
er Platos und des Aristoteles) beeinflusst, chreibt das Compendium
ogicae Algazelis Z BZUZ) 1n dem sich die ogische Struktur, die Sspäter
weiteren  ckeln WIr| ereits andeutet, und den Llibre de contemplacio Deu
(1 DA 1274), Ausdruck selner wissenschaftlich-mystischen Lehre 1n Horm eiINes
umfänglichen Gebetes (Gr0tt Der Llibre enthält ein Kapitel für jeden Tag des
Jahres; die nzahl der auptteile entspricht der der uıunden Christi, und
kommen 1guren Horm VOIl Bäumen und viele andere algebraische emente
darın VOI, die Später Llulls „kombinatorische L0g'lk“ enwerden.
In dieser Zeit m1isst LIull dem 0g ergröfßte Bedeutung be1i Er 1st der
Änsicht, dass EW oder Krıeg ach dem CcNeıtern der Kreuzzüge keine Da.
seinsberechtigung mehr en und dass der Weg Z Glauben darın este
hen kann, die Überlegenheit des aubDens beweisen. Der zentrale Text dieser
ase ist El TO del Gentil l0s Ires sabios.
Später, nach selner Reise ach ‘ unıs und Bougler, versucht dagegen Z
ersten die Überlegenheit der katholischen Religion beweisen. DIie Texte,
die 1ür diesen Lebensabschnit stehen, Sind TO de l0s CINCO sabios oder der
210er predicationis CONTIra Tudeos 1305 SC VOIL, dass die Anführer der
Kreuzzüge ihren militärischen Expeditionen Mönche beigesellen sollten, die des



Arabischen mächtig SINd, dass S1e mıiıt den NIUuNArern der Araber sprechen und Jaume otey
diese aruber informieren könnten, dass s1e, WEn S1E den katholischen Valles
Glauben annähmen, ın ihrem Besitzstand bestätigen, anderntalls aber Krieg

S1e tühren werde eline Haltung, die sich deutlich VON der unterscheidet,
die LUlull ZWaNZ1g Jahre vertreten hatte In den &0er ahren des 13
hunderts SC ist der AÄAnsıcht gelangt, dass die Kırche ber ZWEe]
CAhwerter eın geistliches und eın leibliches verfügt, eline Lehre, die der des
damaligen Papstes Bonifatius 0M sehr nahekomm Seine letzte ase fällt miıt
se1inem Pariısauifenthalt ZUSdaMHMMEN, bel dem mıiıt der antıaverroistischen Pole
mık beschäftigt und der VON der Teilnahme 0NzZz VOIL Vienne gekrönt
wurde S
Se1in Werk das SAllZC Miıttelalter hindurch sehr einilussreich und fand rOISE
Bewunderer WI1e Nikolaus VOIl Kues, Glordano ITUNO und Le1bniz Es wurde

VOI allem den atıonalismus hervorzuheben und auch kritisieren.
In der Summa CONTIra entles unterscheide der ge Thomas zwischen den
ahrheiten, denen miıt dem Verstand gelangen kann W1e z dem
Bewels der Ex1istenz es und jenen, die WI1e z die Dreifaltigkeits-
ehre infach hinnehmen IHNUSS, we1l S1e die Verstandeskraft übersteigen. LIull,
der darin ZAUE Te1l dem heiligen Anselm und VOINl Sankt (0)8 Lolgt,
ve beispielsweise ın selnen Irühen erken, dem Compendium ogicae lga
zelis, der Doctrina uer oder VOT allem dem TO del Gentil I0s Ires sabios
(1271-12  ) die Aufassung, dass ogund Vernunfift den Menschen sehr viel
welter führen können.

Der 00 de/ Genti/ /0s fres sS30/0S$s

Dieses Werk, das als die erste oder eine der ersten VOIl Llulls Schriften lt. ist
en überaus {einsinniges, mıiıt oroßer
Kleganz VOIL vornehmen Personen

Der UForgeführtes espräch. Es ist einer der
Jaume otey Valles, geb. 1940 In Barcelona, ISt Professorschönsten exte der relig1ösen lıtera.: für Kulturgeschichte und die Geschichte der soziıalentur des ers und hebt sich Bewegungen der Autonomen Universität von Barcelona.

eutlich VON der polemisch-apologeti- Er hat Lizentiate In Philosophie und Theologie und eın
schen ode des 13 ahrhunderts ab Doktorat n Anthropologie Inne. Veröffentlichungen

I0S de Bush (2004) glesia catolica nacıonalisma espano!Liull em sich, die gemeinsame
Sprache der drel eligionen als (2007) Construir /a ESPEFANZU (2008) Anschrift: Girona

Z soOreatico, L’Hospitalet del! L/oOregat,Grundlage iür den lalog : un die Barcelona, Spanıen. F-Maiıl. Jaume.botey@uab.es.nnäherung Gott verwenden.
Die mgebung ist edlich, harmo
nisch und kontemplativ, eın Wald voller „Figuren“”, WIe selbst nenn oder
Vorstellungen), und Buchstaben, die den Leser 1n das omplexe efüge der
philosophischen rTundsätze des Verflassers einführen.



eMO IS ega Sich, aSS In einem Land erın el e  €, der INn der Philoso  1e sehr
Migration ewande WaT. Er dachte über daser und den Tod und über die uler und Freuden

und
(GGlobalı-

dieser Welt nach. Und dieserel WuSsStTe nichts DON (rott, noch glaubte er die
Auferstehung, und eT dachte auch NIC. AaSS nach seinem Tod noch Irgendetwassierung geben würde. Während er nachdachte, uollen ihm die Tranen aUsS den ugen;
eufzte tief und versank INn Schmerz und Traurigkeit, el ihn dieses irdische eDen
sehr verdross und ıhm die Betrachtung des es und die atsache, AaSsSS nach SeInem
Tod dr nichts ehr sSemn würde, grauenvoll und entSetzZlilcC. erschien, AaSsSS er SEeINE
Tranen nicht trocknen und sich In heiner Weise rosten und die große ngsS nicht (QUS

seinem Herzen vertreiben konnte.

en! dieser Unglückliche 1n selner Einsamkeit wehklagte, amen drei
We1se Männer jenem Wald, die sich ireundschaftlic miteinander unternıelten
eın us1m, ein Christ und eın Jude DIie drei wanderten einem aren0

dem eıne hübsche ue {üni Bäume wässerte; VON diesen Bäumen pllückten
s1e, als handelte sich eC Früchte, ein1ge uchstaben, die Llulls ogisches
System symbolisieren.
arauıu erscheıint den Weıisen die Allegorie der „Dame Intelligenz“”, die ihnen die
Bedeutung yeder der Baum-kFiguren erlaute DIie erste und wichtigste ze1gt die
amen es oder sSe1Ine ungeschaffenen und wesentlichen Eigenschaften Güte,
TO  ( Ewigkeit, aC eisheit, lebe, ollkommenheit Hierbe1 handelt
sich die Lehre VOI den „Attrıbuten“ oder „Namen Gottes”, die den uden,
Christen und Muslimen bis auf ein1ge kleine Unterschiede geme1insam 1ST. Llull
erprobt hier einen gemeinsamen relig1ösen Sprachgebrauch der abrahamitischen
Tradıtionen Die Baumiöguren dienen 1hm dazı den grundlegenden Aspekt der
Religlon, das heift den gyemeinsamen Glauben die amen es vermıit-
teln, auf diese Weise eın ommunikationsmittel schaffen, das sich auf das
Wort ST17
1.lull em sich eiIn einhel  cnNnes es das VOIl allen verstanden und
akzeptiert werden kann Er versucht sich auf die gemeinsamen urzeln und
HIC auf ihre dogmatischen Weiterentwicklungen konzentrieren. ıe drel
elig1onen Sind 1 ITun die hıstorische Ngeın und derselben Offenba
Iung und mMusSsen daher etwas gemeinsam en Im der „hundert (J0ttesna:
men  06 der muslimischen Welt Llull eine „theologische Gramma C6 oder
eine Grammatık der amen es als Gesprächsgrundlage Das mystische
Erleben dieser Gottesnamen wird die Basıs des Verstehens Se1IN. em welsen
die Gottesnamen e1INe oppelte Bedeutungsebene aul: OT1ZON repräsentieren
S1e das en es sich auf elner unergründlichen und mystischen ene
ertikal repräsentieren sS1e den Abstieg derel den Geschöpien und
deren Teilnahme en es Hür Llull Sind die amen es Prinzıpien
der Bedeutung, aber auch des Gebets und der Kommunikation es m1t dem
Menschen, der Menschen mı1t Gott und der Namen uıntereinander.
Nach dieser Erläuterung trıtt derel aul, der Urc den Waldel erwahr
ost und m1t angem umher und ist VOI den Strapazen selner Gedan

e



Jaume oteyken und der angen Reise Sanz dünn und ass gygeworden. Er ist urstig, dass
Valleser zuerst trinken IMUSsSS, ehe mi1t den drei Weıisen sprechen und S1E begrüßen

kannn Nachdem sich der ue eririscht hat, erwidern die Weisen seinen
Grufs mi1t lolgenden en „Möge der Gott der errlichkeit, der der ater und
Herr VOIl allem ist und die ZAllZC Welt geschafien hat und der Gute und 0OSe
aufterwecken wird, dich ehüten und dich stärken und dir deine en lohnen.“
Dieser Gruts überrascht den Heiden Die Weisen sprechen VOIlL einem Gott und
VOIl eliner Auferstehung, VOIlL der noch Nnıe gyehö hat und demütig

sle, 1hm die Auferstehung, VOIl der S1IEe sprechen, beweisen, denn LUT

wird se1ne gequälte eele TOSen
Doch der Schmerz ke  E 1n sSeine eele zurück, als erkennt, dass jeder der drei
Weisen elınNer anderen Religion anhängt und dass sich für e1INe der dreli ent
scheiden INUSS, die etztlich 1eselDe rundlage aben den Glauben Gott und

die Auferstehung. „Wer VOIl euch iolgt dem besten Gesetz?“, oder: „Sind die
drel Gesetze gyleicherm  en wahr?“ Da antworteten die drei Weıisen alle auft
einmal, und „Jeder widersprach dem anderen, und jeder prles selnen Glauben und
verwarf den der anderen“. Llull WO deutlich machen, dass der dogmatischen
Ausdifferenzierung der Jüdischen, hristlichen und muslimischen Religion der
gemeinsame Glaube einen Schöpfergott, das Gericht und die endgültige
Auferstehung vorangeht.
Die drei Weisen kommen SC übereı1n, nacheinander 1n der Reihen{iolge
des ers ber das Gesetz jeder Relig1on und ihre orschriften sprechen.
Zuvor jedoch bitten S1Ee einander Vergebung für das, Wäas jeder und
womıiıt die anderen beleidigt en könnte Dann ete jeder und ere1ıte sich
gemäls den Bestimmungen des jewelligen Gesetzes araıı VOT! dessen Grund
SAaTtTze arzulegen, und erlaute jeder mıiıt oroßer Ireue das Bekenntnis selner
Religion.
Nachdem den drei Weıisen aufmerksam zugehört hat, eginn der el 1n
einem wunderschönen dem Herrn der chöpfung anken, dass
i1hm die ugen geöline hat, und als sich anaC anschickt, ihnen
verkünden, für weilche Relig10n sich entschieden hat und welcher Religion
VoNn 1Ul treu se1in rheben sich die drel1 Männer VOIl ihren Plätzen und
verabschieden sich miıt oroßereit, ohne hören wollen, welche der drei
eligionen erwählt hat, „UIl die anderen hbeiden N1IC emütigen, weil jeder
wünschte, dass sSeine Religion die ETW se1l  “ S1ie kehren 1n die zurück
und sprechen ber die Vorteile, die mıt sich brächte, WE „WI1r D  9 WI1e LLUT

einen einzıgen Gott und Herrn aben, auch ein eiNZI1gES (Jesetz und eine
eiNzZIge Art, Gott en und ehren, kennen würden“, und dass auft diese
Weise „ D viele Kriege, Tote und efangene” verme1lden könnte, die e die
Unterschiede der elig1onen verursacht waren ufs eue en S1Ee einander
Vergebung den dass einer die anderen gekr. hätte, und versprechen
einander, sich wiederzusehen, ihre Unter.  ung 1M T6 der Intelligenz
ilortzusetzen.
Im esentlichen, Amador Vega, gyeht Llull 1n diesem og darum, dass die



Thema drel Glaubensgemeinschaiten sich auf die der Vernunftt verlassen sollen
Migration die mythischen Erzählungen ihrer heiligen en auft e1iNle Realıität abzustim

und
Globali- IN die VO  Z en des es geprägt 1ST en Christen und Muslime

SICEFUuNGg eptieren WE uch L1LUT Mystikerkreisen Drn die Einzigkeit es
Kontext der (10ttesnamen die die en Aaus den kabbalistischen lexten und

die Muslime Aaus estimmten Hormen der SUNSUSCHenN Mystik kannten die Llull
ohne jeden Zweifel vertraut SCWESCIIH Sind.
Das eigentlic Überraschende VOT dem intergrun der apologetischen Literatur
der damaligen Zeılit ist die atsache dass die Horm der Erzählung keinem
un arauı ausgerichtet SC1I cheint den Leser davon überzeugen dass
die ahrheit der christlichen Lehre en 1ST TOTZ der Unterschiede die
die drel brahamitischen elig1onen trennten vertraute Llull auft die Vernunfit Er
gylaubte daran dass die Weisen Kinigung gelangen könnten WenNnn S16 VOIl

allgemein anerkannten universalen Grundsätzen da diese Teil der
eNDarung des biblischen und koranischen Gottes WAaliell

uch der muslimischen Welt und insbesondere Umield der mystischen
TAadıllıon des Sulismus gyab Bestrebungen sich der STIicCAhen Spirıtualität
anzunähern z den VOIl der „aktiven ]magıination gyetragenen Gebets
methoden Ibn Arabı: 1165 1240) Ibn Arabıi elt iür möglich Nnner. des
muslimischen (Jesetzes die Spiritualität der älteren abrahamıtischen Gesetze
des mosaischen und des hristlichen Gesetzes entdecken und en
weshalb die Bereitschaft die ogmen der jeweils anderen Religion akzeptie
1eN HIC edeute dass SC1116e11 CIBCNEN Glauben verleugne Oder auch der
kontemplativen Methode der „prophetischen \Dalas Taham Abulafias (Zara
SOZd 1240 ılafia 611 Zeitgenosse Lliulls hatte den amen es
den Meditationsgegenstand gefunden der echten gyöttlichen Ekstase tührte
Doch weder blieb Llull SC11 Leben lang bei SCe1NEIN orschlag des Dialogs och
W16S die yesamte Rezeption der islamischen Tradition 1eselbe
Richtung Sein Wille den egner als Freund sehen den ber
ZCUBCIH gyalt wıich der offziellen Position der Kirche Iür die E1n eiINn! und
bekämpit werden musste Und auch den beiden anderen abrahamitischen
Traditionen dem Weg der Verständigung eın 01& beschieden
SETZ7Te sich die Waliengewalt C und die Verständigungsfähigkeit wurde
endgültig untergraben Ende des 15 ahrhunderts wurden en und Muslime
Aaus panıen vertrieben

DIe elıgıon des anderen

eute gehen VOIl akademischen Treffen und Erklärungen der verschiedenen Kon
{essionen ahlreiche Impulse Aaus den og wilederauizunehmen Erwähnung
verdienen unter anderem beispielsweise oum1T SC111611 egen Ee1iNler Neu
interpre  LLON der Geschichte Shalique eshavjee der den 0g des Heiden
die heutige Zeit umschreibt die zunehmende Präsenz der siılistischen yS



aume oteyuS  z Doch VOI allem VOllzıe sich dieser 1  og dank der mmigration SAallZ
iniach durch Nähe und egegnung auft der und 1n den zahlreichen Valles

Integrationsorganisationen. Das tägliche Verstehen der Grundlagen und das
Bemühen eine yemeinsame Sprache als Ausgangspunkt {ür den 1alog, WIEe
uns aus dem 13 ahrhunde bezeugt 1st, mMusSsen unls eute angesichts der
vielschichtigen robleme, die das Nebeneinander verschiedener eligionen miıt
sich bringt, erst wieder LEeUu erarbeiten.
1es ist überdies eine dringend notwendige Aufgabe Latente Egoismen und
Rassısmen pllegen 1n Zeiten tieigreifender wirtschaftlicher Krısen die
erlulacnhe steigen. Ohne Zweiflel können die mmi1granten, die den ersten
pfern des weltweiten Ungleichgewichts geworden SINd, auch Z ersten
Sündenbock werden, dem die Schuld den sozlalen Missständen auigebürdet

endies geschah 1 15un
Aus theologischer 1C ist die mmi1gration eın eIcCALUM DIie mmigranten
zeigen Uuls die vielfältigen Gesichter des einen es, den alle anbeten,
dem WITr alle eten, auf den WIFr alle vertrauen Und Aaus der 1C des vangeliums
ist der Immigrant überdies die HNeischgewordene Gegenwart der Seligpreisungen
und damıt der Lieblinges
Konkreter gesprochen: Im irekten und mystischen Kontakt mıiıt Gott Sind 1n
der Lage, die Religi0on des Anderen uLlSeICI eigenen machen, weil
denselben Gott en Diese Überzeugung ohne Zweilel auch die ue. VOIl

Llulls bewegtem und lei  NSC  chem en I3G ınbezähmbare Energle, die
sSe1INn Werk und seilne Schriften verströmen, ern auf selner leidenschaftlichen
1e ahrheıit, die ihn eliner IIC weniger leidenschafitlichen 1e
selInem Dialogpartner hrte

Literatur

amon. Llibre de UVasS: Blanquerna, Barcelona 1935
Ramon Llull, Doctrina Hueril, hg Schib, Barcelona 1972
amon Llull, Llibre d’amic amat, hg Soler, Barcelona 1995
amon Llull, Libro del Gentil !0S Ires sabios, Madrid 2007

Abaelard, eter, Gespräch eInes Philosophen, e1Ines Juden und eines Christen, üDers. und
hg VOIl Hans-Woligang 'autz, Frankfifurt Maın Leipzig 2008

Badia. Lola Bonner, Antonı, Ramon L lull. vida, HenNsamMıENLO bra literaria, Barcelona 1993

Batllori, Miguel, El dialogo Espana: de la dad Media al Renacimiento, 1n 1STancıa
1995 44 -_50

Bonner, nton], Llibre del gentil äels Ires SAUIS, Palma de Mallorca 2001

Canals, Franc1sSCco, El 7NCIHLO de CONVENILENCIA o] nücleo de la metafisica de Ramon Llull, 1n
Studia Luliana 1978), 199-207/

Corbin, Henry, Tealıve Imagination INn Fhe Sufism of IOn '’Arabi, TINCeETON 1969

Jaulent, Esteve, Fundamentos epistemologicos del dialogo uliano, SA0 Paulo 2001

Keshav;C' Shatique, Rol, le Sage 21 le Bouffon. grand T0urnol des religions, Parıs 1998



emMQ. Le Goll, Jacques, Kultur des europdischen Mittelalters, Stuttgart WO7/:3
Migration Llinares, Armand Raymond Lulle, philosophe de action, Parıs 1963

und
Globalı- Scholem, Gershom, Je JuUdiSChe Mystik INn ihren Hauptströmungen, Frankfifurt Maın

Vega, Amador, imaginacion religiosa Ramon LIull UNd Feor1a de Ia OTraCIiOonNn contemplativa, ınsıerung evista Mirabilia 1995

AÄAus dem Spanischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Transnationale Spiritualitäat leben
DIie Sıtuation lateiınamerıkanıscher katholischer Famılıen
In 1amı

Ana Marıa Idegaln

Die Geschichte der VEIBANZENECN 1g Jahre VO  Z Kalten Krıeg und dem
Prozess der Glo  sierung gekennzeichnet. Miıt letzterem gıngen die neoliberale
Wirtschaftsausrichtung, die urelle Veränderung, die Z ntwicklung des
gylobalen Doris(und eine Steigerung der menschlichen Mobilität einher, die
1n dieser Massıvıtät N1IC ihresgleichen hat das hat sich auf das relig1öse
Leben und insbesondere auft den Katholizismus ausgewirkt. Mıamı ist eın
eın soziokulturelles Laboratorium, könnte geradezu dem sich
diese historischen Umwandlungsprozesse und VOT allem die uswirkungen der
Migration besonders UL beobachten lassen.
DIie Migrationsiorschung ze1gT, dass sich transnationale Praktiken en
aben, die als ynamischer Prozess der Konstruktion und Rekonstruktion SO071A-
ler etze char.  erisiert werden können und die räumliche Mobilität SOWI1e das
berufliche, gesellschaftliche, kulturelle und reli21öse en sowohl der Wan
derbevölkerung als auch ihrer Verwandten, Freunde und Gemeinden 1n den
erKuniIts und Aufnahmeländern strukturieren.) ]ese Migrationsströme Sind
NC das Ergebnis autonomer 1INndıyıdueller Entscheidungen und auch N1IC die
chlichte olge struktureller Bedingungen, auft die die Individuen reagleren; viel
mehr Sind diese 1n eliner Vielzahl VOIl soziokulturellen, relig1ösen, wirtschaft
en und politischen spekten verwurzelt und durch diese bedingt, die VOIl

familiären ber gyemeinschaftliche und institutionelle Beziehungen und Verpflich-
tungen bis hin den wirtschaitlichen, politischen und kulturellen Bedingungen
der erkunits und Bestimmungsorte reichen. Ebenso Ww1e die Migrationsprozes-

Urc ihre soOzlale Verwurzelung bedingt, verstar. oder abgeschwächt WEeI -


